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Die „Danziger Zeitung“ 
Morgen h Montage Ab 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und abwärts 

Poſt⸗Anſtalten angenommen. 
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Montag, 28. März 
Eee engen am Sonntage EN 


werden in der 
bei allen Königl. 


* 
N 


b Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Den 
Kreisgerjchtsratb v. Bieten in Glogau zum Director des Kreis⸗ 
gerichts in Lüben zu ernennen. — Dex Reg, ⸗Aſſeſſor Schmidt 
in Hannover iſt zum Mitgliede der K. Direckſon der Oſtbahn er⸗ 
nannt und das Mitglied dieſer Direction, Reg ⸗Aſſeſſor Rap⸗ 
mund, in gleicher Eigenſchaft an die K. Eiſenbahn⸗Direction zu 
Hannover verſetzt worden. — Der Zaumeifter Köhler zu Cüſtrin 
it zum K. Kreis⸗Baumeiſter ernannt und demſelben die Kreis: 
Baumelſterſtelle zu Königsberg N. M. verlieben worden. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachm. 

Tours, 28. März. Prozeß gegen Peter Bonaparte. 
Die Civilpartei verlangte eine Entſchädigung von 100,000 
Fres. an die Familie des erſchoſſenen Vietor Noir. Der 

erichtshof verurtheilte den Prinzen zum Erſatz der Koſten 
und zu 25,000 Fred. Entſchädigung an die klagende Partei. 


——— ðòâ :r— !: . !: 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Tours, 27. März. Prozeß Peter Bone Bei Dr 
Präſident des Gerichtshofes beendete fein Reſumé um 12 
Uhr Nachm., worauf ſich die Geſchworenen zur Berathung 
zurückzogen, welche bis 3 Uhr währte. Der Aus ſpruch 
der Geſchworenen verneinte ſämmtliche vorgelegte 
Fragen. Der Angeklagte iſt mithin freigeſprochen. 
Wien, 27. März. Die „N. fr. Pr.“ meldet, daß der 
Ueberſchuß der vorjährigen eisleithaniſchen Finanzverwaltung 
über 10 Mill. Fl. beträgt. Der Finanzminiſter werde des⸗ 
balb die Herabſetzung des Zeitungsſtempels auf die 
Hälfte beantragen. 
— Die mit der Berathung der Reſolution des galiziſchen 
Landtags beauftragte Commiſſion des Abgeordnetenhauſes lehnte 
die Forderung der Reſolution ab, für Galizien eine dem galizi⸗ 
ſchen Landtage verantwortliche Landesregierung einzuſetzen. Hier⸗ 
mit iſt die Berathung der galiziſchen Reſolutien en gan 


miſſion beendet. (W. 
Wien, 27. März. 97 die „Montagsrevue“ hört, verein: 
-Barte das e 4 mit der ungariſchen Regie 
"zung einen Vertrag bezuglich der Regelun der Militärgrenzfrage. 
Demſelben zufolge verzichtet die öſterreichiſche Regierun 


darauf, 
daß ih Ungarn zur Bezahlung elnes entsprechenden Beitrages 
zur Staatsſchuld verpflichte, dagegen wird die von Ungarn zu 
leiſtende Quote für die gemeinſamen Angelegenheiten um fo viel 
x r Beitrag zur Staatsſchuld ausmachen würde. Die 
u gierung verpflichtet ſich ferner dahin, daß dieſe 
hohere Quote im Verhältniß der fortſchreitenden Provinzialiſirun 
der Militärgrenze bezahlt werde. — Der Vertrag ſoll demnächſt 
dem Abgeordnetenhauſe zur eee vorgelegt 9 5 8 
i aris, 26. März. Der heute zufammengetretene Miniſter⸗ 
rath dada ſich mit der Feſiſtellung des natusconſults. — 
Der „Moniteur“ dementirt das Gerücht, daß Baron Hirſch die 
Conceſſion für die türkiſchen Eiſenbahnen aufgegeben habe. 
Florenz, 26. März. Der Senat hat den Geſetzentwurf, 
betreſſend die proviſoriſche Finanzverwaltung, mit 71 gegen 7 
Stimmen angenommen. — Nach den letzten Nachrichten aus Ober⸗ 
Italien iſt die Ruhe daſeldſt nicht weiter gerön worden. — Wie 
die „Cconomiſta“ meldet, bat ſich in Folge der Initiative Ca⸗ 
dorna's ein Comité gebildet, welches zum Zweck bat, die in Neapel 
beabſichtigte maritime 1 zu fördern. Seitens der fran⸗ 
zöſiſchen cer iſt in Neapel ein Delegirter eingetroffen, um 
mit der K. Commiſſion endgiltige Vereinbarungen zu treffen. Wie 
sperlautet, wird die diesſeitige Regierung zur Ueberführung der 
Ausſtellungsobjecte der franzöſiſchen Ausſteller ein Staatsſchi nach 
Marſeille abſenden. 


Mad rid, 20. Dis Cortesſitzung. Der mn Fi⸗ 
487 zeigt an, daß die mit Oeſterreich, 40 en und Italien im 
ntwurf vereinbarten Handelsverträge vor Abſchluß der Geneh⸗ 
migung der Cortes unterbreitet werden ſollen. Der Miniſter 
theilt ferner mit, daß die Schatzbons zu 69 begeben find. (W. T.) 
New⸗Pork, 26. März. Aus der Havanna wird pr. atl. 
Kabel gemeldet, daß auf Kuba eine Schlacht man den Spa⸗ 
niern und den Inſurgenten ſtattgefunden habe. 
des Kampfes iſt noch unbekannt. — Der Hamburger Dampfer 
ee iſt heute Nachmittag 2 Uhr wohlbehalten hier ein⸗ 
getroffen. 


28. Sitzung des Reichstages am 26. März. 

Nachdem das Banknotengeſetz durch definitive Abſtim⸗ 
mung genehmigt iſt, wird die zweite Berathung über das 
Geſetz, betr. das Urheberrecht (58 1, 3 und 8) fortgeſetzt. 
Präſident Simſon zeigt den Eingang mehrerer Petitionen 
zu Gunſten der Vorlage an und theilt zwei Anträge mit: 
von Dr. Braun auf Verweiſung der ganzen Vorlage an eine 
Kommiſſion von 35 Mitgliedern, von v. Zehmen auf eine 
Verweiſung an eine Kommiſſion von 21 itgliedern, nach» 
dem das Haus über die 88 1, 3 und 8 Beſchluß gefaßt hat. 
Daß die Vorlage eine Schutzfriſt von 30, Wehrenpfennig 
von 20, Duncker von 10 Jahren verlangt, iſt bekannt. Abg. 
Dr. Braun: Bei der erſten Berathung war ich gegen bie 


Ueberweiſung an eine gewählte Kommiſſion, weil ich die 


Sache einer freiwilligen überlaſſen wollte. Sie hat ſich auch 
gebildet, aber in 5 Wochen nur einige Paragraphen durchbe⸗ 
rathen können und auch dieſe nur unvollſtändig. Dies zur 
Rechtfertigung meines heutigen Antrages. Eine Berathung 
des Entwurfs im Plenum iſt abſolut unmöglich. Es fehlen 
in ihm Beſtimmungen, die durch Amendirung nicht in ihn 
hineingebracht werden können. Die Geſetzgebungen anderer 
Länder über dieſe Materie, namentlich die ſächſiſche, aus der 
wir für dieſe Frage überhaupt viel lernen können, enthalten 
umfaſſende Beſtimmungen über das Verlagsrecht. In unſe⸗ 
rem Entwurfe fehlen ſie gänzlich; ebenſo die näheren Beſtim⸗ 
mungen über das Verhältniß Verlegers zum Autor und 
Publikum, über die Frage, wie viel Exemplare der Verleger 
drucken darf, wenn nichts ausdrücklich darüber beſtimmt iſt 
und ob für dieſen Fall der Verleger den Preis auf eigene 
Fauft machen kann; desgleichen über das Rückerwerbungs⸗ 
recht des Auters. Der Entwezf ſchützt weniger die Autor⸗ 
als die Verlegerrechte. Die zanze Frage ſei noch nicht reif 
und wenn auch nicht an unſrer formellen, ſo doch an unſrer 
materiellen Kompetenz zu zweifeln. Soll die Kommiſſion 
erfolgreich wirken, ſo muß ſie vollſtändige Freiheit haben. 
Für die Verweiſung an die Kommiſſion ſpricht noch der Um⸗ 
ſtand, daß unſere Plenarberathungen mehr als reichlich von 
anderen wichtigen Vorlagen ausgefüllt werden für wenigſtens 
14 Tage. Und wie lange figt denn der Reichstag? Vita 
nostra brevis est, brevi finletur! Wir haben neulich glän⸗ 
zende Schilderungen des Schriftſtellerelends gehört. Der 
Entwurf hilft dem nicht ab, er ändert ja an den beſtehenden 
geſetzlichen Beſtimmungen materiell nichts, er kodifizirt fie 
nur; daher werden Schriftſteller, die bisher gehungert haben, 
auch in Zukunft hungern. Wie ſteht er aber gegenüber dem 
Leſerelend, von dem Sie allerdings keine Borſtel⸗ 
lung haben können, wenn Sie nur an die großen 
Bibliotheken der großen Städte denken. Aber ſtellen 
Sie ſich einen einſamen Dorfarzt, einen Landgeiſtlichen, 
den Einzelrichter, der in irgend einer Wildniß ſitzt, oder den 
Kreisrichter in einem kleinen Landſtädtchen vor, alles wiſſen⸗ 
. c ˙ . ̃ ö ˙ 


2 0 Stadt⸗Theater. 
Die Afrikanerin von Meyerbeer. — Spät kommt ſie, 
doch — ſie kommt. Das trifft für Provinzialbübnen bei allen 
Meyerbeerſchen Opern zu. Zuerſt wird immer die Unmög⸗ 
lichkeit erörtert, dieſe Ausſtattungsopern den beſcheidenen 
Mitteln eines Provinzialtheaters anzupaſſen und ſchließlich, 
wenn auch erſt nach Jahren, findet ſich die Möglichkeit doch, 
ſei es mit, ſei es obne Ausſtattung. So ſind auch in Danzig 
im Laufe der Zeit Meyerbeers große Opern ohne Aus nahme 
in Scene gegangen, und wenn „Robert der Teufel“ und die 
„Hugenotten“ ſich hier vollkommen eingebürgert haben und 
Lieblings werke geworden find, fo iſt die Ausſtattung daran 
wahrlich unſchuldig. Das mag zum Beweiſe dienen, daß die 
Meyerbeerſche Muſik doch etwas mehr wie bloße Decoraliond- 
iſt und daß die von klaſſiſchen Rigoriſten dieſem Meiſter 
do häufig zum Vorwurf gemachte Speculation auf den 
Effect doch zu Zielen geführt hat, wie fie von keinem an⸗ 
dern Tonſetzer der neueren Zeit auf dem Gebiete der Oper 
erreicht worden find. Wenn man zugeben muß, daß heute 
ein muſikaliſches Schaffen im Mozartſchen Geiſte nicht mehr 
möglich wäre — man müßte denn die Entwickelungsgeſchichte 
der Oper ſeit dem Romantiker C. M. v. Weber völlig 


negziren wollen — jo wird man der hervorragenden Bedeu. 


tung Meyerbeers und ſeiner entſchiedenen Originalität 
volle Gerechte widerfahren laſſen. Sein Opernftyl iſt in 


ſo fern neu, als er die Elgenthümlichkeiten der deutſchen, 
— italieniſchen Schule in ſich vereinigt. Dieſe 


Franz n und ! 
2. anne Virtuoſilät, dabei mit dem umfaſſendſten mufi- 
laliſchen Wiſſen ausgeübte Vermiſchung bildet die Indivi⸗ 
dualität Meyerbeers. Man kann 


welche dem Organismus eines ächten Kunſtwerkes beiwohnen 


ſollen; man kann der Meyerbeerſchen Muſik den Vorwurf 


seines; zu bunten und grellen Colorits machen und eines zu 
abſichtlichen Prunkens mit volalen und orcheſtralen 
aber — den Erfolg hat der Tonſetzer einmal für 
deine Opernmuſik ' 
Die „Afrikanerin“, welche nun auch bei und ihren 
Einzug gehalten hat, gilt zwar als Mevperbeers letztes Werk, 


in der That aber fällt ein großer Theil ihres Entſtehens in 


eine frühere Periode des Componiſten, noch dazu in feine 


daruber ſtreiten, ob dieſe 
Art des Schaffens die Bedingungen zur Erfüllung bringt, 


Mitteln, 
le 5 ſich und 
iſt Eigenthum der ganzen Welt geworden. — 


glänzendſte. M. arbeitete bereits nach den „Hugenotten“, 
alſo vor dem „Prophet“, an der Oper, deren Libretto ihm 
Seribe unter dem Titel „Vasco de Gama“ geliefert hatte. 
Später ließ der ſehr wähleriſche und ängſtliche Componiſt 
den Stoff umarbeiten und mit Benutzung der früheren Muſik 
und unter Hinzufügung der nöthig gewordenen neuen entſtand 
die „Afrikanerin“, deren Titel, beiläufig geſagt, zwar gut 
klingend ſein mag, aber als Inconſequenz zu bezeichnen iſt, 
denn die letzte Hälfte der Oper ſpielt in Oſtindien, mithin 
kann Selika keine afrikaniſche Königin ſein. Das Scribeſche 
Libretto hält keinen Vergleich mit dem intereſſanten auf be 
deutſamem hiſtoriſchen Hintergrunde ruhenden zu den 


„Hugenotten“ aus und die handelnden Perſonen können nicht 


entfernt die Theilnahme hervorrufen, wie es in jenem groß⸗ 
artigen Drama der Fall iſt. Aber Meyerbeer wird durch 
die neuen ſceniſchen Effecte gereizt worden ſein und da es in 
ſeinen Werken immer auf Ueberraſchungen abgeſehen iſt, ſo 
hat ihm zu dieſem Zwecke Seribe gut in die Hand gearbeitet. 
Einen Act auf einem Schiffe ſpielen zu laſſen, mit obligatem 
Untergange deſſelben, war etwas Neues und Anreizendes. 
Nicht minder wird die indiſche Scenerie den Meiſter zu 
phantaſtiſchen Tonbildern angeregt haben und der freiwillige 
Tod der Selila durch die giftigen Blüthen des Manzanillo⸗ 
baumes verhieß der Oper einen höchſt romantiſchen und durch⸗ 
aus neuen Schluß. Um den Standpunkt der Muſik zur 
„Afrikanerin“, den andern Opern Meyerbeers gegenüber zu 
bezeichnen, ſo erhebt ſie ſich zwar nicht zu der Größe der 
„Hugenotten“ oder zu dem Melodienreichthum des „Robert“, 
aber ſie iſt weit bedeutender als „Dinorah“ und 
übertrifft in mancher Beziehung, namentlich was 
Nobleſſe des Ausdrucks betrifft, die dritte große Oper des 
Meiſters, den „Propheten“. i i 
fließend abgerundete Geſangsperioden finden ſich in der 
„Afrikanerin“ weniger häufig, dagegen iſt die Fülle glänzen⸗ 
der Details wahrhaft überraſchend zu nennen. 


ſofern ihre Orginalität zu wahren, als. fie beſtimmte An⸗ 
Hänge an andere Tonfeger vermeidet und höchſtens an frühere 
Werte des Meiſters erinnert. Im Allgemeinen macht Mey. 
erbeer in der „Afrikanerin“ dem italieniſchen Gejangsity! 
größere Zugeſtändniſſe, als z. B. in den „Hugenotten“. Eine 


(Abend- Ausgabe.) 


x Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 
J nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in 

Fort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. 
M.: Jäger'ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


Das Reſultat 


Breite Züge der Melodie und 


. Wenn die 
Muſik nicht immer abſolut Neues bringt, fo weiß fie doch in⸗ 


1870. 


Auswärts 1 Thlr. 20 er: — Inſerate 
eipzig: Eugen 
Vogler; in Frankfurt a. 


| 


r 
eine Tantieme zahlen muß, jo haben wir den 83 


————— 
Vorliebe für Cadenzen erſcheint nach gerade veraltet, auch 
das Kokettiren der Singſtimme mit einem einzelnen Orcheſter⸗ 
inſtrument, wie es in „Dinorah“ in ſehr ausgedehnter Weiſe 
cultivirt wird, iſt eine Manier, die man hier wieder antrifft. 
Aber des Reizenden und Characteriſtiſchen in Melodie, 
Harmonie, Rhythmik und Jaſtrumentation giebt es kaum 
weniger, als in den beſten Schöpfungin Meyerbeer's. Die 
Muſik iſt geiſtvoll und feſſelnd, ſelbſt da, wo ber Componiſt 
die Grenzen des Natürlichen gar zu ſehr überſchreitet und 
ins Bizarre verfällt, wie es bei dem Bemühen, um jeden 
Preis originell zu ſein, kaum zu vermeiden iſt. Ohne 
Meyerbeer'ſche Excentricitäten geht es ſelbſtverſtändlich auch 
in dieſer Oper nicht ab, eben ſo wenig bedarf es einer Dar⸗ 
legung, daß an die Leiſtungsfähigkeit der Sänger wieder die 
höchſten Anſprüche geſtellt werden. 

Das Sujet Act für Act zu verfolgen, wäre eine wenig 
erquickliche Arbeit und hieße die Geduld des Leſers ermüden, 
der doch jedenfalls mit der Oper nähere Bekanutſchaft machen 
wird. Die Neigung des Referenten iſt natürlich vorzugs⸗ 
weiſe der Muſik zugewendet und fo mögen denn hier noch 
dieſenigen Momente näher bezeichnet ſein, welche ſich dem 
Gefühle des Berichterſtatters als die Hauptſchönheiten der 
Oper dargeſtellt haben. — Gleich die Romanze der Ines im 
erſten Acte: „Leb' wohl, freundlich Geſtade“ ift eine der 
reizendſten melodiſchen Blüthen, von feinem, lieblichen Duft 
und einſchmeichelnder Grazie. Sie bedurfte der Zugabe 
einer italieniſchen Cadenz nicht, um Wohlgefallen zu finden. 
Der größte Theil, des Actes wird durch die Verſammlung 
der Bifhöfe und Räthe des Königs eingenommen, welche 
darüber abzuſtimmen haben, ob das geſcheiterte Unternehmen 
des Admirals Diaz auf feiner Entdeckungsfahrt in fremden 
Meeren ferner zu unterſtützen ſei. Es iſt vies ein ungemein 
reiches Enſemble, in der großartigen Anlage und Durchfüb⸗ 
rung etwas an die Schwerterweihe in den Hapnotten erin⸗ 
nernb. Impoſant führt ſich der fanat'ſch klingende Uniſono⸗ 
Chor der Biſchöfe ein in einem prägnanten, dabei melodiſch 
reizenden Motiv, das ſich wie ein goldener Faden durch die 
ausgedehnte, aber durchaus fpannende Scene zieht. Dieſe 
Melodie und ſpäter ein zartes, ferlenvolles Motiv, das dem 
Finale des zweiten Actes zum Grunde gelegt iſt und ſchon 
früher in dem Orcheſtervorſpiel zur Oper mit Intereſſe ge⸗ 


und Romane mit ähnlichem Titel, Nonnen-, Ritter⸗, u. Räuber 


geſchichten, die ſind es, die durch Kolportage bei Köchinnen und 


Dienern Abſatz finden. Und mit einer Geſetzgebung nach den 
Prinzipien des Abg. Braun ſetzen Sie eine Prämie auf die 
ſchlechte Literatur dieſer Art und vernichten die wahre Wiſſen⸗ 
ſchaft! Redner wendet ſich nun gegen den Dunckerſchen 
Antrag, der eine große Ungleichmäßigkeit herbeiführen würde, 
je nachdem ein Schriftſteller längere oder kürzere Zeit lebe. 
Goethes Götz, welcher 1772 erſchien, würde danach bis 1842, 
Schillers Räuber dagegen, die 1777 erſchienen, nur bis 1817 
geſchützt geweſen ſein. In allen Beziehungen verdiene ſein 
Antrag, den Redner eingehend erläutert, den Vorzug. Möge 
man nicht einen Zug des Induſtrialismus und des Materia⸗ 
lismus in die ſtillen Hallen der Wiſſenſchaft und Kunſt hin⸗ 
eintragen! — Abg. v. Zehmen iſt von der Unmöglichkeit 
überzeugt, ein ſo umfaſſendes Geſetz in pleno durchzubera⸗ 
then, will aber der Kommſſſion durch Abſtimmung über die 
S 1, 3 und 8 eine Direktive geben. Namentlich ſei vorher 
bei 8 8 die Frage zu entſcheiden, ob man im Bunde eine 
von den übrigen deutſchen Staaten divergirende Schutzfriſt 
konſtituiren wolle. Bisher habe man über dieſen wichtigen 
Punkt im Nordd. Bunde, in Süd deutſchland und in Oeſter⸗ 
reich gleiche geſetzliche Beſtimmungen gehabt, das Plenum 
müſſe daher zuvor darüber entſcheiden, ob dieſe Uebereinſtim⸗ 
mung fortbeſtehen oder alterint werden ſoll. — Abg. Dr. 
Bähr für den Duncker'ſchen Antrag, den er mit eingebracht hat, 
durch den zwar eine völlige Gleichmäßigkeit nicht hergeſtellt 
werde; aber man nähere ſich ihr doch in hohem Grade, und das 
ſei der Vorzug dieſes Antrags. — Abg. Niendorf: Wir Schrift⸗ 
ſteller wiſſen, daß wir ein Eigenthum an unſeren Werken 
baben, und proteſtiren dagegen, daß man es in Zweifel ſtellt. 
Ob daſſelbe gerade geiſtiges Eigenthum genannt wird, iſt 
uns gleichgiltig, jedenfalls iſt es ein reelles Eigenthum, das 
man uns nicht hinwegdisputiren darf. Für Herrn Brauns 
Fürſorge für uns bedanken wir uns ſchönſtens, wir werden 
ſchon allein den vortheilhafteſten Vertrag mit unſerem Buch⸗ 
händler zu ſchließen verſtehen. Er darf ſich gar nicht wun⸗ 
dern, daß ſeinen neulichen Ausführungen mit Leidenſchaft 
geantwortet worden iſt; wir hatten guten Grund — 5 es 
handelte ſich um unſer Eigenthumsrecht. Die längſte Schutz⸗ 
friſt iſt die beſte, weil nach ihrem Ablauf nicht etwa das 
Recht des Volkes eintritt, ſondern weil fie dem Scheiftſteller 
am Wenigſten nimmt. — Bundeskomm. Dam bach empfiehlt 
den Antrag v. Zehmens. Das ganze Geſetz im Plenum 
durch zuberathen ſei unmöglich, ſedenfalls müſſe ſich das 
Haus aber vor der Ueberweiſung an eine Kommiſſion 
über das Prinzip ſchlüſſig machen. Blos über die 
Dauer der Schutzfriſt abzuſtimmen, empfehle ſich nicht, weil 
ohne vorherige Annahme des § 1 das W des 
Schriftſtellers überhaupt in der Luft ſtehe. Den Gründen 
welche von den Vorrednern für die Vorlage bereits geltend 
gemacht worden, habe er nur hinzuzufügen, daß mit der dreißig⸗ 
jährigen Schutzfriſt das gemeinſame Band mit der füddeut⸗ 
ech Geſetzgebung aufgehoben werden würde. Ob Süd⸗ 
deut 
immerhin zweifelhaft. Den Schriftſtellern würden durch den 
Entwurf keine neuen Zugeſtändniſſe gemacht, ſondern nur das 
zugeſichert, was fie bereits ſeit 32 Jahren beſitzen. 
möge dieſen Männern, die den Ruhm des Vaterlandes be⸗ 
ründet, nicht die Früchte eines mühe⸗ und arbeitsvollen 
ebens kürzen. — Abg. v. Rochau ſchließt ſich dieſem Wunſche 
mit der Bitte an, die Vorlage unverändert anzunehmen, die 
dem längſt gefühlten Bedürfniß einer Beſeitigung der bes 
ſtehenden Rechtsungleichheiten gerecht werde. Der Abg. 
Ewald vermißt einen feſten Grundſatz für die Schutzfriſt. 
Er will dieſe auf 30 Jahre nach dem Tode des Autors und 
bis zum Tode feines letzten Erben ausdehnen. Die Discuſſion 
wird hierauf geſchloſſen. Bei der Abſtimmung wird Brauns 
Antrag auf Verweiſung des Antrages an eine Commiſſion 
abgelehnt und der Antrag des Hrn. v. Zehmen angenommen. 
Unter Ablehnung aller übrigen Amendements beſchließt das 
Haus mit großer Majorität folgende vom Abg. Stephani 
beantragte Faſſung der das Prinzip des Geſetz's euthalten⸗ 
den SS 1, 3 und 8: Das Recht, ein Schriftwerk auf mecha⸗ 
niſchem Wege zu vervielfältigen, ſteht dem Urheber deſſelben 
ausſchließlich zu. — Das Recht des Urhebers geht auf deſſen 
Erben über. Das Recht kann beſchränkt oder unbeſchränkt 
durch Vertrag oder durch Verfügung von Todes wegen auf 
Andere übertragen werden. — Der Schutz des gegenwärtigen 
Geſetzes gegen Nachdruck wird, vorbehaltlich der folgenden 


hört wurde, find als die hervortretendſten muſtkaliſchen Ge⸗ 
danken zu betrachten. Sie find auch mehr durchgeführt, wie 
die übrigen Melodien der Oper und prägen ſich in ihrer 
öftern Wiederkehr dem Hörer leicht ein. Das unerwartete 
Erſcheinen Vasco de Gama's, des Todtgeglaubten und feine 
Berurtheilung zum Kerker, als er der hohen Verſammlung 
Trotz bietet, ſteigert das erſte Finale zu einem mächtigen 
Effect, wie ihn Meyerbeer, wenn es d rauf ankommt, mit 
großen Tonmaſſen zu wirken, immer zu erreichen weiß. Na⸗ 
türlich ſind dazu bedeutendere Chorkräfte erforderlich, als 
hier am Orte zur Dispofition ſtehen. — Im zweiten Aete 
bringt die anmuthige und eigenthümliche, aber nicht ohne 
Koketterie componirte Schlummer-Arie der Selika einen an⸗ 
genehmen Eindruck hervor. Aus der Arie des Nelusko iſt 
die warm empfundene, mit eindringlicher Melodik ausgeſtattete 
Stelle: „Dir, Königin, bin ich ergeben“, mit Auszeichnung 
zu erwähnen. Im Uebrigen iſt die Partie des Nelusko vor⸗ 
wiegend wild leidenſchaftlich gehalten, fällt auch wohl im 
Uebermaß der Characteriſtik in das Barocke, z. B. im dritten 
Act. Das ſehr ſchöne bereits erwähnte Enſemble, von mei» 
fierhafter Arbeit und melodiſchem Reiz, ſchließt den zweiten 
Act würdig ab. — Der dritte Wet ſlützt ſich hauptſächtich auf 
den ſeeniſchen Effect des Schiffes. Hier Gate die Schauluſt 
eine reichere Ausbeute, als das muſikaliſche Ohr. Nennenswerth 
iſt der Doppelchor der Frauen und Matroſen, kunſtvoll zu einem 
Enſemble combinirt, dann auch die in milden Rhythmen erklin⸗ 
gende Ballade Nelusko's vom grauſen Adamaſtor, welche die 
Schlußkataſtrophe: die Niedermetzelung der Portugieſen durch 
die herbeſſtürmenden Indier und den Untergang des Schiffes 
effectvoll vorbereitet. — Der vierte Act intereſſirt durchweg 
durch ein originelles muſikaliſches Colorit, das der Componiſt 
für die indiſche Scenerie und für die anziehende Handlung 
zu erfinnen wußte. Der indiſche Marſch und die Einzugs⸗ 
mufif, an die ſich bei größeren Bühnen noch ein glänzendes 
Ballet anſchließt, dann der fauatiſche Gefang der Prieftet, 
welche den Tod der Fremden verlangen, ſpäter das Auftreten 
Vasco's mit dem Ausbruche eines exaltirten Gefühls bei dem 
Anblick des wunderbaren Landes und die Rettung des See⸗ 
fe durch die Übecraſchende Ausſage der Königin Selika, 
daß fie die Gattin deſſelben fei. — Alles dies iſt imponirend 
durch die farbenreiche, ſinnlich beraaſchende Muſit, in der ſich 


land der Geſetzgebung des Bundes folgen werde, ſei 


Man 


beſonderen Beſtimmungen, für die Lebensdauer des Urhebers 
und 30 Jahre nach dem Tode deſſelben gewählt. Der Reſt 
der Vorlage wird einer Commiſſion von 14 Mitgliedern 
überwieſen. Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr (Abänderung 
des Maxineanleihegeſetzes und zweite Berathung des Etats.) 

* Berlin, 26. März. Der Geſetzentwurf betreffend 
den Unterſtützungswohnſitz, der zu den wichtigſten Vorlagen 
der gegenwärtigen Reichötagsfeffion igen bewegt ſich auf 
einem Gebiete, auf welchem tiefgreifende Schwierigkeiten 
zu überwinden find jagt die Schlel. Ztg. Dazu kommt, daß 
man zum erſten Male den Verſuch mit der Verwirklichung 
eines Gedankens macht, der bis jetzt nur als ein Gedanke 
erwogen und erörtert worden iſt, indem man die Einführung 
eines Verwaltungsgerichtshofs vorſchlägt. Dieſe Inftitution 
wird als weſentlich reformatoriſch und als höchſt erfolgreich 
für die Geſammtentwickeluug des Bundes geprieſen, 
aber ſie ſtößt auf viele Schwierigkeiten, indem durch 
eine neue der Souveränetäts⸗ 
wird. — Die 


Die Radikalen ſprechen fo heftig gegen die 
„Halben“, daß der Königſtädtiſche Bezirksverein dadurch fort⸗ 
geriffen wurde und die Vereinigung verwarf. Die Zukunfts- 
politiker, die aus der Fortſchrittspartei ausgetreten ſind, 


glaubten allen Ernſtes, ihre Vertreter in den Landtag und 


Reichstag zu bringen. 

— Mit Unrecht meldet das „Fremdenblatt“, gegen einen 
„hervorragenden Parteiführer“ im Reichstage werde der An⸗ 
trag auf Verhaftung wegen verweigerten Manifeſtationseides 
eingebracht werden, ſchreibt die „Bresl. Morgenztg.“ Herr 


v. Schweitzer — denn um dieſen handelt es ſich — hat den 


nach fruchtlos ausgefallener Execution ihm abverlangten Ma⸗ 


nifeſtationseid geleiſtet und damit ſich vorläufig vor ſeinen 


Gläubigern geſichert. Schon vor einigen Wochen brachte die 
„Tribüne“ die Notiz, daß der Drucker des „Socialdemokrat“ 
keine Nummer anders mehr als gegen Vorausbezahlung 
herſtelle. 

— Herr Alexander v. Sybel ſoll das neugegründete 
Generalconſulat in Perv erhalten. Er war jüngſt der einzige 
Vertheidiger des Exminiſters v. d. Heydt im Abgeordneten⸗ 
hauſe bei der Debatte über die Etatsüberſchreitung in Felge 
vorzeitiger Aufnahme von Anleihen. Sybels Nichte hat einen 
Sohn des Miniſters geheirathet. 

— Vielfach wird der Rücktritt des General: Poſt⸗Diree⸗ 
tors v. Philipsborn aus ſeiner jetzigen Stellung und um ſo 
mehr beſprochen, als er nicht im Staats- oder Bundes dienſte 
verbleibt, ſondern als Chef zu einer Actiengeſellſchaft 
übertritt. Die Stelle, wie ſie Hr. v. Philipsborn bekleidet, wird 


wohl vorerſt nicht wieder beſttzt werden; das Poſtdepartement 


wird warſcheinlich der Oberleitung des Staatsminiſters 
Delbrück unterſtellt und von einem der Mitglieder des Col 
legiums techniſch geführt werden. Als ſolche Führer werden 
die Geheimräthe Wiebe oder Stephan genannt, doch kann 
bis jetzt unmöglich eine Entſcheidung getroffen ſein, zumal 
Hr. v. Philipsborn bis zum 1. Mai in ſeiner jetzigen Stel⸗ 
lung bleibt. (B. W 38 

— Geſtein Abend verſtarb hier der in weiteren Kreiſen 
bekannte Director des Kölniſchen Gymnaſtums, Profeſſor 
Dr. Au guſt. 

Braunſchweig, 26. März. Der mit der Darmſtädter 
Bank als Vertreterin des bekannten Conſortiums geſchloſſene 


Vertrag wegen Verkauf der Braunſchweiger Staatsbahn iſt 


von der Landesverſammlung unverändert genehmigt worden. 

Karlsruhe, 26. März. Die zweite Kammer bewilligte 
heute das außerordentliche Budget des Kriegsminiſteriums 
mit einigen Abſtrichen. Der Geſetzesvorſchlag über Abkürzung 
des Abgeordnetenmandats von 8 auf 4 Jahre und je nach 
zwei Jahren erfolgende Partial⸗Erneuerung der Kammer zur 
Hälfte wurde in zweiter Leſung mit Einſtimmigkeit ange⸗ 
7 w dd ã ã d / ·1 A TERN: "IT TORTE 
das eminente Talent Meyerbeer’s für ſpannende Bühnen⸗ 
Situationsmalerei auf das glänzendſte dokumentirt. Das 
darauf folgende Duett zwiſchen Selika und Vasco, in dem 
der Seeheld ſehr ſchnell gute Miene zum böſen Spiel macht 
und ſich plötzlich ſterblich in ſeine früher unbeachtete Selavin 
verliebt, hat einigen Abglanz von dem Hugenotten⸗Duo, nur 
iſt die unwahrſcheinliche Situation nicht dazu angethan, ein 
ähnliches Jutereſſe bei dem Hörer nn fo ſehr auch 
die ſchöne Muſik dazu auffordert. — Der fünfte Act beſchränkt 


ſich bei der hieſigen Darſtellung auf den Tod der Selika 


unter dem Manzanillobaum. Was aus Vasco und der frü⸗ 
heren Geliebten Ines wird und was Selika zu dem freiwilli⸗ 
en Tode veranlaßt, erfährt nur der Beſitzer eines Textbuches. 
In jedem Falle müßte, wenn auch das Duo zwiſchen Selika 
und Ines allenfalls wegbleiben kann, der Schlußſcene das 
Recitativ mit Nelusko vorhergehen, in dem dieſer von Selika 
den Befehl erhält, das Liebespaar auf Vasco's Schiff zu 
bringen. In großmüthigem Entſagen giebt ſie ſich dann den 
Tod, um jrne Beiden glücklich zu machen. 
Die Darſtellung der ſchwierigen Oper ging den Ver⸗ 
hältniſſen nach recht glücklich von Statten. Die Reſultate 
eines ſorgſamen, lange vorbereiteten Studiums machten ſich 


ſowohl bei den Soloſängern, wie bei Chor und Orcheſter in 


einer Weiſe bemerkbar, daß der Hörer einen günſtigen Ein⸗ 
druck von dem großen Ganzen empfing. Nach den Meyer⸗ 
beer'ſchen Intentionen muß man ſich natürlich einen unend⸗ 
lich größern Aufwand von Chor- und Orcheſterkräften denken 
und für die Hauptrollen Sänger erſten Ranges. Aber nach 
Maßgabe des für uns Erreichbaren wurde recht Rühmliches 
geleiſtet. Herr Rübſam, der den Nelusko ſchon auf andern 
Bühnen viele Male geſungen hat, war offenbar am fertigſten 
in der Technik der Rolle und in kräftiger ſicherer Character⸗ 
zeichnung. Zu bedauern war es, daß der Sänger gegen das 
Ende der Oper hin von einer hoffentlich bald vorübergehen⸗ 
den Indispoſttion der Stimme heimgeſucht wurde, wahr⸗ 
ſcheinlich in Folge anſtrengender Proben. Demmächſt zeich⸗ 
nete ſich Fräulein v. Tellini durch eine recht ausdrucksvolle 
geſangliche Beleuchtung der Selika vortheilhaft aus. Dieſe 
„Afrikanerin“ muß das geſammte Gebiet der Geſangskunſt 
beherrſchen und im kolorirten, wie im dramatiſchen Gejange 
völlig zu Haufe fein. Fräulein v. Tellini erzielte mit ihren 


nommen. — Die erſte Kammer nahm beinahe einſtimmig das 
Armeegeſetz nach den Commiſſtonsanträgen au und genehmigte 
einſtimmig den Geſetzentwurf über den Zuſchuß von 3 Mil⸗ 
lionen Francs zum Bau der Gotthardbahn. 

Augsburg, 26. März. Die heutige Morgennummer 
der „Allg. Ztg.“ e einen ihr von hervorragender 
Seite zugegangenen Entwurf für die Bildung eines Staa⸗ 
tenvereins, welcher unter Bezugnahme auf Art. II. des 
Nikolsburger Präliminarfriedens Bayern, Würtemberg, Baden 
und den ſüdlichen Theil von Heſſen⸗Darmſtadt unter dem 
Namen „Vereinigte Süddeutſche Staaten“ zu umfaſſen 
bätte. Der Entwurf enthält 17 Artikel. Ein Anhang hierzu 
enthält in 7 Artikeln einen Entwurf zur Schaffung einer 
nationalen Verbindung zwiſchen dieſen „Vereinigten Süd⸗ 
deutſchen Staaten“ und dem norddeutſchen Bunde. Der Art. I. 
zählt die gemeinſamen nationalen Angelegenheiten auf. Art. II. 
erklärt den Schutz und die Sicherung des geſammten deutſchen 
Gebietes durch die im Jahre 1866 geſchloſſenen Verträge 
geregelt. Art. V. überträgt die Ueberwachung der gemeinſa⸗ 
men Angelegenheiten einem Bundesrathe und einem Bundes⸗ 
parlamente; Art. VII. regelt die Bildung des Bundesrathes 
und des Bundesparlamentes analog nach den Beſtimmungen 
des Zollvertrages. 

Stuttgart, 26. März. Heute hat die Beeidigung der neuen 
Miniſter Staatsrath v. Scheurlen und Generalmajor v. Suckow 
vor dem verſammelten geheimen Rathe ſtattgefunden. Die 
Anſprache, welche der König nach dem Akte an die beiden Mi⸗ 
niſter richtete, lautet: „Ich komme Ihnen mit Vertrauen 
entgegen und hoffe, daß Sie in Uebereinſtimmunz mit den 
von Ihnen bisher befolgten Grundſätzen mit Ihren Collegen 
mich unterſtützen und in aufrichtigem Streben das Wohl 
unſeres geliebten Württemberg fördern werden“. Die Mi⸗ 
niſter dankten und verſprachen ihre beſten Kräfte für das 
Vaterland einzufegen. (W. T.) 


Oeſterreich. Wien, 26. März. Das Abgeordneten⸗ 


haus fegte die Berathung über das Budget für 1870 fort. 


Bei Berathung des Etats des Juſtizminiſteriums beantragte 
Abg. Waidele folgende Reſolution: Das Abgeordnetenhaus 
möge die eee auffordern, die Gefängniſſe baldmöͤglichſt 
nach dem Syſteme der Einzelhaft einzurichten. Juſtij⸗ 
minifter Dr. Herbſt erllärte dieſe Reſolution freudig zu bes 
grüßen; er theilte dem Hauſe mit, was die Regierung in 
dieſer Hinſicht bereits gethan habe, ſowie was ſie noch zu 
thun gedenke. Der Etat für das Juſtizminiſterium wurde ſo⸗ 
dann mit der erwähnten Reſolution angenommen. Das ge⸗ 
ſammte Finanzgeſetz für 1870 wurde hierauf vom Abgeord⸗ 
netenhaufe nach den Anträgen des Budgetausſchuſſes in 
zweiter und dritter Leſung angenommen. — Die „Preſſe“ er⸗ 
fährt aus ſicherer Quelle, daß vor mehreren Tagen ein neuer 
Handels- und Schifffahrtsvertrag zwiſchen Oeſterreich und 
Spanien unterzeichnet worden ſei. 5 

England. London, 26. März. Im Unterbauſe paſ⸗ 
firte die iriſche Landfriedensbill das Comité, (ämmiliche 
Gegenauträge wurden mit großer Majorität abgelehnt. Heute 
wird das Unterhaus eine Mittagsſitzung zur Vornahme der 
dritten Leſung abhalten. — Nach einem Telegramm aus 
Bombay vom heutigen Tage iſt die Stadt Komta von einer 
großen Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Es find dabei 
2500 Ballen Baumwolle verbrannt. 


fernt, feine Stellung aufgeben zu wollen, vielmehr ſucht er 
ſchon jetzt ſeinen Frieden mit der unvermeidlich gewordenen 
Verfaſſungsänderung zu machen und läßt ſich durch den 
„Public“ ſogar für den eigentlichen moraliſchen Urheber aus⸗ 
geben. Die Wahrheit iſt, daß Ollivier dem Kaiſer ſein 
Schreiben am Montag faſt in die Feder dictirt hat, nachdem 
dieſer am Sonnabend vorher ſich zur Abfaſſung eines ſolchen 
Dokuments bereit erklärt hatte. In dem conſtitutionellen 
Staatsleben, in das wir hier mit einem einzigen Sprunze 
getreten find, könnten die Miniſter ein einfaches motu pro- 

rio des Souverains unmöglich mehr entgegen nehmen. — 
In der heutigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers wurde 
die Adſchaffung des Sicherheitsgeſetzes von 1858 einſtimmig 
angenommen; auch die Rechte ſtimmte dafür. Der Antrag 
des Herrn Glais Bizoin, nach welchem Abgeordnete, welche 
zu Gefängnißſtrafe verurtheilt werden, dieſelbe nur während 
des Zwiſchenrzums der Seſſionen verbüßen ſollen, wurde 
abgelehnt. Daſſelbe geſchah mit einem andern durch die Bere 
haftung Rocheforts veranlaßten Antrage, nach welchem die 
Hauptmomenten: der Schlummer⸗Arie, dem Duo mit Vasco 
und der Sterbeſcene einen ſchönen Erfolg. Fur die Dar⸗ 

ellung bleibt noch ein erhöhter Schwung, ein freieres, mehr 
imponirendes Heraustreten zu erreichen. Herr Arnold 
(Vasco) bewährte ſich als routinirter Sänger und gab ſich 
mit allem Eifer der umfangreichen Rolle hin, obſchon er ſie 
nicht in allen Theilen mit dem erforderlichen Stimmglanz 
ausfüllte. Die Ines erweckt in minderem Grade Intexeſſe. 
Nach den geſchehenen Strichen bleibt ihr außer der Betheili⸗ 
gung an Enſembleſätzen nur die hübſche Romanze im erſten 
Act. Frau Rübſam hätte dafür wärmeren Beifall verdient. 
Die für die Oper nicht ausreichenden Baßkräfte gaben Ver⸗ 
anlaſſung, Herrn Chandon mit zwei Partien in ein und 
derſelben Scene zu bedenken. So fang Herr Chandon im 
erſten Finale außer dem Don Pedro auch den Groß- Inqui⸗ 
fitor, bisweilen unmittelbar hinter einander, was ſich dem 
Wortſinne nach etwas abſonderlich ausnahm. Uebrigens ges 
reichte der wirkungevolle Baß dieſes u der Oper zum 
großen Vortheil und faſt möchte man wünſchen, er übernähme 
auch noch die dritte Baßpartie, den indiſchen Ober⸗ 
e für den es Herrn Pieper an geeignetem Material 
mangelt. 

Die ſceniſche Ausſtattung der Oper verdient die größte 
Anerkennung. Die neuen Dekorationen aus dem Atelier — 
Hofttzeatermalers Herrn Lütlemeyer in Coburg: Selika's 
indiſche Heimath und im fünften Act der Mauzanillobaum 

ud von brillantem Effect. Die Herſtellung des Admiral⸗ 
chiffes, von dem hieſigen Theatermeiſter Herrn Gaßner 
conſtruirt, mag bei der beſchränkten Räumlichkeit der Bühne 
große Schwierigkeiten dargeboten haben. Der Mechanismus 
zum Verſinken verſagte im entſcheidenden Augenblick den 
Dienſt nicht und der beabſichtigte Knalleffect gelang volltom⸗ 
men. Auch die neuen Coſtüme, von dem Obergarderobier 
Herrn Köhler angefertigt, waren eine das Auge erfreuende 
Beiſteuer zum äußeren Schmucke der Oper. Nun bleibt nur 
noch übrig, der „Afrikanerin“ für eine Anzahl von Wieder 
holen ein ſtets gefülltes Haus zu wünſchen. Das wäre das 
beſte Dankesvotum, auf das die Direction für die mit bedeu⸗ 
tenden Opfern verknüpfte würdige Vorführung des Werkes 
wohl begründete Anſprüche hat. Mar kull. 


Frankreich. Paris, 24. März. Nouher iſt weit ent⸗ 


r 


Strafe im Parlamentsgebäude ſelbſt in der Art zu verbüßen N zo lebnt ſich an die früheren Provinzial Sängerfeſte, SE ene Frachten. Hull er Dampfer auf Antun ft 


iſt, daß der Gefangene den Sitzungen beiwohnen darf. ders das letzte in Memel abgehaltene, welches eine reiche | ds Weizen engl. a 
— Der Mörder des Reiſenden, welcher am Abend des vorigen und ſchone Auswahl bot. Die Aelteſten der Kaufmaunſchaft. 
Sonntags in einem Coups der Elſenbahn von Lyon nach Mar: * [Feuer] Geſtern Mittag kurz vor 1 1 5 entſtand auf — 
feille ermordet gefunden wurde, iſt Tags darauf verhaftet worden. dem Grundſtücke Fiſchmarkt Nr. 15 ein unbedeutender Schornſtein⸗ 8 den 28. März. [Babnpreiſe.) 
Ein Bauer fand ihn ſchlafend in der Nabe der Eiſenbahn in einem brand. Derſelbe wurde von der Feuerwehr bald beſeitigt. 2 seit, bezahlt für roſtige und abfallende Guter 
Gehölz und fein zerkratztes Geſicht veranlaßte ihn einen Gendarmen * Für unſere hieſigen Leſer liegt der heutigen Nummer ein 112 — 117 — 118/20 — 122/26% von 44/49 — 501 bis 


u rufen. „Er wurde mit dem nädjften Zuge nach Sa Verzeichniß der Acceſſionen und Geſchenke der Stadtbibliothet bei. 52,54 . und ‚feine Qualität menig zoder nicht roſtig 
u ch 2 1 3 “ie erihtigung.) In dem Berichte über bie Proc und volltornig 124,25—126/28—130/132# von 54/55 —56/57— 
fofort als Thäter bekannte. Gr iſt ein junger Mann von etwa ſynode der freireligiöſen Gemeinde (No. 5988) muß es Zeile 9 58/59 A er 2000 f, Ganz fein bis 60 . 
25 Fahren aus St. Etienne und heißt Guilleaume Bayon. Er von unten ſtatt nur ein Prediger — nie ein 171 beißen. Roggen feſt, 120—125 % von Al—44h/$ % Yr Tonne. | 
dat bereits früher eine Strafjeit von fünf Jahren für Diehſtahl * [Traject über die Weichſel.] Terespol» Culm zu Fuß Gerfte, Heine und große nach Qualität von 343/35 — 38/39 
überſtanden. Er läugnet, daß er den Reiſenden ermordet habe, über die Eisdecke nur bei Tage. Warlubien⸗Graudenz theils zu dr Tonne. 
um Ihn zu berauben, er will mit demſelben in Streit und Hand» Fuß über die Eisdecke, theils per Kahn bei Tag und Nacht. Czer⸗ erbſen, trodene, 366 381 Ag der Tonne, ſchone höher. 
emenge 3 fein. Der Ermordete beißt Lubansky, Theil: winsk⸗ Marienwerder theils zu Fuß theils per Prahm bei Tag Hafer von 34-354 . Yr #. 
aber einer Seidenſpinnerei zu St. Jean⸗du⸗Gard. Er hatte in und = . Spiritus 144 & bez. x 
on bei einem Freunde zu Mittag geſpeiſt und wollte nach Mon⸗ . Marienwerder, 7. März. Da die Wahl des Herrn Getreide-Börie, Wetter: feucht und trübe. Wind: Nord. 
tölimar. Der Mörder iſt wahrſchelalſch ſchon in Lyon mit ihm Rechtsanwalts Baumann zum Beigeordneten unſerer Stadt auf Weizen loco heute bei reichlicherer Zufuhr in guter Frage und 
in daſſelbe 22 eingeſtiegen. Der Körper des Ermordeten trug Bedenken geſtoßen, ob dieſelbe mit ſeiner Stellung als Rechtsan⸗ find 200 Tonnen zu feſten Sonnabends⸗Preiſen gehandelt. Be⸗ 
47 Süß und Schnittwunden an Kopf und Bruſt, nur eine dar⸗ walt verträglich ſei und die Genehmigung der vorgeſetzten Be⸗ . iſt für Sommer 128/97 54. Pe bunt 120,1 50 , 
unter abſolut tödtlich. börde finden werde, ſo findet nächſten Montag eine Neuwahl 1 55, 551 , hellbunt 127, 127/8, 128% 58 , boch⸗ 
Italien. Florenz, 25. März. Die „Gazz. uff.“ ver⸗ ſtatt. Für den ſcheidenden Hrn. Bürgermeiſter Orlovius wird bunt und gleſig 128/94, 130 00 %, 1337 61} %, wei 
öffentliht einen Bericht über die bekannten Ereigniße in Pavia nächſten N eine Abſchiedsfeier veranitaltet. 1987 61 . e Tonne. Termine geſchäftslos, 1264 bunt 


N i 2 Thorn, rz. and 4 . April:Mai 56 Brief. 

und fügt biuzn: In derſelben Nacht, in welcher die Vor⸗ bedeckt. ns Oſt. Ang Abe 2 e de ede 8 Ir, 122/34 427 Ag, 124% 433 ., 14/54 
änge in Pavia ftatttfanden, verſuchten etwa 100 Perſonen Pillau, 27. März. Der Dampfer „Arcturus“, von Copen- 1 Se, 5 ½ 44 , 120% 448, 4, Yr Tonne. 120 Tonnen 
in Piacenza die Thür einer Kaſerne zu erbrechen; fie wurden hagen kommend, iſt heute hier eingetroffen. Der große Belt ist Umſaß, Termine feſter, 1224 April Mai 42 , bej, Mais Juni 
indeß in die Flucht gejagt und zwei von ihnen verhaftet. In eisfrei. Vier große 15 find heute aus Copenhagen ausge⸗ 421 % Br., 42 % Gd., Juni⸗Juli 43 % bezahlt und Gd. 
Brio e ſich eine etwa 70 Perſonen ſtarke Bande, (W. T.) 


laufen. Gerſte loco matt, kleine 107/84 35} 40 111/24 351 , 
die fi) nach Bologna in Bewegung fegte. Es wird verſichert, 00 38.94, 1152 


112/38 36 Be, große 105# 37 Re, 
daß in letzter Stadt ein Komplott beſtanden habe, zahlreiche 


307 4 dee Tonne. Erbſen loco nicht gehandelt. Futter⸗ Mai⸗ 
Bewaffnete zu vereinigen. Dieſer Verſuch wurde ſedoch durch Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. Juni 391 A Wicken loco 34, 37.39.96 9m Tonne 
die getroffenen Vorſichtsmaßregeln vereitelt. Es fanden 


Berlin, 28. März. Aufgegeben 2 Uhr 19 Min. Nachm bezahlt. co nach Qualität 35 0 * 2 
= . Be b 
mehrere Verhaftungen ſtatt. Die Stadt iſt ruhig. Angekommen in Danzig 5 Uhr — Min. Rahm. 2 %r Tonne. Spiritus loco 154 . bez. 
5 Rom, 23. März. Die Proclamirung der Unfehlbar⸗ 


echter Erz. eher Get S N 26. März. (v. Portatius und Grothe.) 
. Weizen er Frühi. 571 57% E e e 74% 74% ee 85% behauntet, bochbunter 123 72, Mr, rother 
keit“ iſt zwar auf 6 Wochen hinausgeſchoben und daraus 34% 1 3 Be, 1 
meinen Manche hoffen zu dürfen, daß der Papft und die 4% 


Roggen behauptet, weſtpr. do. 73¾ 73½ 4 15 70 

Lell r 80 4 feſter, 117/187 47 C, 120# 484 , 1218 181 

; dem Rück b 8 1 1 0 45% 46 22 55 130% 130% „e 491 2 5 27. 80 Ar. 58 e 50 2. 

Jeſuiten ſich auf = . fene N es verſichern jedoch April⸗Mal. . 44% 44% Lomb. Prior. Ob. 251 251 127% 52 J bez., der Frühj. 503 x bez., Mai⸗Juni 49 Gr 

5 a ee Alle Eun . Mai⸗Juni . 44% 44/8 Oeſter. Silberrente 58%] 583/ = so Br. 55 Kin N I 7 
ankreich, Deutſchland, Ungarn, ſelbſt in Italien darauf ein Nüböl, Febr.. 14 | 14'/s | Oeſterr Banknoten 828 82% feiler, Dr 8 9. 25 3. 54 
chisma ausbrechen werde, vom Volke eingeleitet, von ein⸗ 

zelnen Biſchöfen theils geheim, theils offen unterftägt. Stroß⸗ 


tritus matter, Aufl. Banknoten. 74% 744 88. 
E bez., do. graue do. 58, 66 %. bez. — Boh 

ue, f e, , , N eee Se eie 2 f = hit 
mager und Hainals follen unter einem als unfehlbar erklärten] Petroleum loco 81 8% Panz. Priv.⸗. Act. — | 10648 . ER 
Baal: 1190 e n 855 die Dogma⸗ ae Aue . 1930 15 Er Gel. won. I Re. a er DDE bez, Ye Mai⸗Juni 155 % Gd. 
tiſtrung keinen Zweifel, ja keine abweichenden Gedanken darüber ö 7 l 9 * 8 Kingsford & Lay. Tagen 
mehr geftattet. Am gleichgiltigſten find die Römer; was Basen Staatsſchuldſch. 77a, de | e an Mor nde er 
ſie nach der Unfehlbarkeit des Papſtes? Er iſt abſoluter 


Ä milden Wetters hatten wir Froſt am Morgen 
Herrscher im frengften Sinne, deſſen Gebete . Untertha⸗ rankfurt a. M., 27. März. Effecten:Societät. Wiener Wind drehte II) von SW. nach N. — Die Flaue im Getreide⸗ 
nen bisher immer als unkritiſirbare Ausſprüche befolgen 


— — — 9 e . 4 * niedrigeren ache herbe der 
r als N 951, öſterr. Banlactien 694, öfter. Ereditacti milden erung am Ende der vergangenen Woche hervorge⸗ 
mußten; der Streit zwiſchen Kirche und Staat iſt den Rö- ie le Pein nenlelbe 10 
mern unverſtändlich. — Nebenbei erwähne ich, daß Briefe 


H rufen wurde, machte in dieſer Woche fernere Fortſchritte und wir 
Neue Badische 3 r baben in den Märkten des Königreiches über einen Rückgang von 
aus dem Gebiete des Norddeutſchen Bundes nach Nom und ] Loe, 1153, ruf. Bodencredit 844, Lombarden 232}, Neue Spa⸗ ve gu u 10 15 in dem Werthe von Weizen zu berichten, 
von bier dorthin nur mit 40 Cent (3 Sgr.) f ankirt werden, d all 804, Peninſular A „Kanſas fz wir 5 en kaum E. welche Dispoſition eat zu 
während das nähere Süddeutſchland, die Schweiz und das n KR en N e 8 ends ſieht blieben wie I 3 8 un 
V%%VV%%%%% a Sn iS ron, ke 
J „27. Mär; t x 2 ; 8 

— Der Bapft ſeh misc ſic legt berfönlic in Stants abber Gonfe 9770” 1868er Loose dez dense flait, — Mehl war che vertäufic, 64 mr Rob 

den Streit, welcher zunächſt untec den franzöſiſchen theo 0 
ſchen Autoritäten über die Unfehlbarkeitsfrage in Blüthe ſteht, 
und zwar nicht eben im fanfteften Tone. Er bat ein Schrei⸗ 


Pr 
290, 10 ts 308, 00, 1860 5 
120, 25, Aordbabn 235,0, Anglo-uftrian 354.00, Franco: find le 7, Sac billiger. — Die Zufubren an der Küſte be⸗ 
0 
ben an Dom Guéranger, vom Orden der Benediktiner und 


€ 
er Looſe 97,70, 1864 
Auf fee e ae e e mim mi kn om Le Mae a „Be 
„75, „88. ‚ur denen 31 Ladungen (12 Weizen) geftern Abends zum Verkaufe 
Bremen, %. März. Petroleum, Standard white loco waren. Der Handel in ep 5 der Küfte war nicht weſent⸗ 


Abt von Solesmes, erlaſſen, worin zwar die Gegner der 7, Yr Mürzabladung 68, Yr September 61. — Flau lich verändert, feinſte Muſter Weizen waren wenig angeboten und 
Infallibilität nicht genannt, aber nichts deſto weni . Amſterdam, 26. März [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) haber bi auf extreme Raten, abfallende Sorten waren 
kenntlich Be und in Re, a AR Roggen Ne Juli 184, der October 1873. — Schneeluft. ehr ſchleppend, Mais und Gerſte brachten eine kleine Avance und 


ich g 1 
werden. Diefer Benediktinerabt Dom Guéranger hat nämlich] 
zwei Bücher „von der päpſtlichen B — 
digung der römiſchen Kirche“ herausgegeben, in welchen er 
das Gegentbeil von den Behauptungen des Abbe Gratry, 
des Biſchofs Maret und des Biſchofs Dupanloup aufſtellt 
und behauptet. Für dieſe Werke wird er in dem päpſtlichen 
Schreiben belobt und die Gegner verdammt. 

Rumänien. Bukareſt, 26. März. Die Kammer hat 
die Regierung erſucht, eine vergleichende Zuſammenſtellung 
über die Summe der emittirten Rumäniſchen Eiſenbahn⸗ 
Obligationen und den correspondirenden Werth der bis jetzt 
ausgeführten Bahnbauten reſp. des vorhandenen Materials 
anfertigen und dem Haufe vorlegen zu laſſen. — In der 
beutigen Sitzung wurde die Erhöhung der Grundſteuer um 
2 pCt. für den Reſt des laufenden Jahres angenommen. 
Die Seflion iſt von Neuem um 15 Tage verlängert worden. 
— — ꝶꝛ— — — — — — 


London, 28. März. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 93. für Roggen wurden höhere Gebote tinentale Rechnung 
Spanier 3%. Italieniſche 5% Rente 553. Lombarden 25 ee Für ſpätere Verſchiffung 3 für 
808 » — A in nn 5 7 G RE Zn 1225 der — joft abe u 

„Silber 60}. . nde. — n von engliſchem und fremdem Getreide 
rumäniſche Anleide —. 6% Verein. Staaten r 188% 90. blieben klein. — h e Beufi en Markte war ſchwach, 


— Ä der engliſche Weizen d 
Liverpool, 26. März. (Von Springmann & Co.) [Baums Raten Re — tn 
wolle]: 10,000 Ballen Umjag. Midi. Orleans 11%, middling ten waren ziemlich begehrt zu voll legten Raten. — Sommerge⸗ 
1 1 0 ah en Bend * Ei treide war feſt, Hafer und Mais brachten etwas mehr Geld. 
j t . a ew fa 
Oomra 9, good fair Oomra 91 Vernam 118, Smyrna 104. Eiſen, Kohlen und Metalle. 
Cavptiſche 12. — Gute Stage, — Tagesimport 24,303, davon Berlin, 26. März. (B. u. 9-8.) [J. Mamroth.] Warrants 
amerikaniſche 20,603 Ballen, keine oſtindiſche. in Glasgow weniger feſt, 54⸗ 3d caſh., 63. Vun ſtark 
Liverpool, 26. März. (Sglubbertcht) Paumwole; fſege Gartiberrie 1. Giese een 44 Bangloan L IE 
10,000 Ballen Umſan, davon für Speculation und Export 1000 Wedge 75 für — Glasgewer Marten 44 , 
Ballen. — Ruhig und unverändert. — Ehlef. Holztoblen-Robeiien 43, %, Coats Roheiſen at. 
„Paris, 26. Mars Sen geg Gir . Tr Or. Leo Hüte — Alte Giienbahnjcienen Tel, jum Der 
a 0 54 . Fallen ar g Nene 55.90, Geber. wagen Id Me, zu Baumeden 2} Me Zu u, — 1 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 813, 75. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn — — 1 Der 0 66 25 d ar Pa Me 


417.00. Grebit-Mobilier-Nctien 265,00. Lombarbiihe Eiſen⸗ 2 r btaff Holding bier 23824 A raſß Kolle 
ioritäten 249, 25. Tabals⸗ 2⁴ Falten 7 24k —1 K, raff. n Ei 
’ 


hal Keen 496, W malt, A, Sriortäten 29, 35. Tabals- „ an: Banca ia So 
igationen —. Tabaks⸗Actien —. ken 46,45, . — N 
Ber. Staaten ww 1882 ungeſt. 1024. 8% v. St. gar. Alabama⸗ Ei oral 935 . 119 dla, w. . are 
Obligationen 4485. Feſt. — Neue 5 % Ruſſen 833. Neue Türken 6} , geringere 64 &., bier erſtere GE} * . k. — 
e SENSE, 1ER a Et = 
61,50. — 


tember⸗October 107,00, — Mehl ur März 56, 00, der 
Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 


56, 50, Der Juli⸗Auguſt 57, 50. Spiritus 
Kaltes Wetter. 8 N 1 


b Antwerpen, 26. März. trol kt. s 
arbeiten bei N eglau beginnen kann. — Waſſerſtand geftern in | richt.) Raffinirtes, Type welß 120 55 4. . Se, ar a8 85 U Meteorologlſche Beobachtungen. 
Dirſchau 12“ 9“, bei der Phlenendorfer Schleuſe 11“ 5". Br., zer April 535 ben. zr September 56 Br. — Flau. 8% Sunn 815 m win 
5 I art ne al Mbalbert macht, nach 1 8 ir . Dr . nig Fer S 8 5 Fe 6 — und Wetter. 
7 15 > N 5 er 5 5 tn. 
Indienſtſtellung b nig Wilhelm“, Comman⸗ . ee J. Gold 1084, Bonds e 1882 109$, Bonds de 1885 


2712| 339,85 +0,9 N. flau, bezogen und Schnee. 
1083, Bonds de 1865 108, Bonds de 1904 105, Kriebahn 5 0 339,94 | 0,7 O., flau, bezogen, Nachts Schnee. 
25, Illinois 141}, Baumwolle —, Mehl 4 D. 50 C. à 5 P. 108, 12 339,92 1,2 O., mäßig, bezogen. 


tun es Stabes der Marine, Corvetten:G, Mais —, Raff. Petroleum in Newyork der Gallon von 64 Pfd. 
Bat 2 — 1 Wen mit dieſen Schiffen, Be 265, do. in Mfadelodia 251, Havanna ⸗Zucker Nr. 12 91. Fondsbörse. 
Aviſo⸗Schiff „Preußiſcher Adler“ als Tender dient, von Kiel aus 5 a Berlin, 26. März. 2 
eine mehrmonatliche ahrt auf der Oſt⸗ und Nordſee und wird Danziger Bürſe. CCC ĩͤ ET 
in engliſchen und anderen Häfen anlaufen. Amtliche Notirungen am 28. März. Berlin-Aub. E.-A. 179 bz Staats -Pr.-Anl. 1855 115 ba 
gente fand die Prufung der Abiturienten des Gym] Weizen ie Tonne von feſter, Berlin-Hamburg 151}bz@ | Danz. Hyp.-Pfandbr. 91, Kl. 92 
naſiums, unter Beiſein des Hrn. Provinzialſchulralhs Schrader, loco alter 60 —65 % Br. Berlin-Potsd.-Magd. 19 2b? | Danz. Stadt-Anleihe 977 B lG 
5 en Abiturienten erbielten das Zeugniß der Reife. ſcher Weizen: Berlin-Stettin 136, bz ı | Ostpreuss.Pfäbr. 33% 744@ 
„Die israelitiſche NKranlen: Aae ee 85 ein glafig und weis 1271331 & 59-63 Br. Cöln-Mindener 1244-}be Berliner Pfäbr. 45% 905bz@ 
Kaſſe, welche unbegäterten Mitgliedern im Krankheitsfalle eine ochbunt . „ 126-1304 „ 58—60 „ Obersehl.Litt. A. u. C. 1694 ba Pommersche 35 4 do. 72} ba 
wor Unterftügung von 3 gewährt, hatte im Dee ellbunt ... 14-188 „ 55-57 „ 46611 * do. Litt. B. |155%bs Poren. do. neue 4% 82 ba B 
genen e eine Kaſſeneinnahme von 3106 Ag. 18 K bunt . 194-1888 „ 53-56 „ bezahlt. Ostpr. Südbahn S. -P. zn Westpr. do. 3% 735 bz 
wogegen die Ausgabe 447 15 9% 10 A betrug; es iſt daher roth. . . 122— 120 „ 52-57 „ Oester. Silber-Rente | 585 bs do. do. 4% 81 6 
am des vergangenen Jahres ein baarer Kaſſenbeſtand ordinar. . . 114—120% „ 47—51 „ Russ.-Poln. Sch.-Ob.| 69 B do, neued4% 87% etw ba 
von 2 895 K verblieben. e Kaſſe zählt jetzt 286] Roggen der Tonne von 2000 K unverändert, Cert. Litt. A. 300 fl. ba Poram. Rentenbr. bz 
Mitalieber, ehr einen jährlichen Beitrag von 2 % zahlen. loco 122/23—126# 42345 % bezahlt. Part.-Obl. 500 6. 9814 B Preuss. do. Sai d⸗ 
[Bolizeilihes.] Die Leiche des beim Waſſerholen am Auf Lieferung d April Mai 1227 42 9% ben, %. Mai⸗ Consolidirte Anleihe] 927 bas Pr. Bank-Anth.-S. 134 f etw b 
19. Januar g. in der Radaune ertrunkenen 11 Jabre alten Kna⸗ Juni 122 12 & Gd., der Juni⸗Juli 122% 43 % be Freiw. Anleihe 578 Danziger Privatbank 1005 8 
lius Haake iR etwa 150 Schritte von der Unglücksſtätte] Gerſte Ar Tonne von 2000 % matt, loco große 1084 374 . 5% Staatsanl. v. 59 101$bz Königsberger do. |105 ba 
aufgefunden worden. — Verhaſtet wurden 11 Männer und 6 bez., kleine 107/8- 111/12# 353 & bezahlt. St.-Anl. v. 1854, 55 93, ba || Magdeburger do. | 96 B 
onen. erben pr Tonne von 2000 % ruhig, loco weiße Futter, auf Staatsanl. 56 93$bz. Diese. Comm.-Anth. 136“ ba G 
* Graudenz wurde 1865 ein ſogenanntes Gau» Lieferung Ar Mai: Juni 395 Staatsschuldscheine | 78% bz Amerik. rückz. 1882/964-95 ba 
Sängerfelt, rer) ein Propinzial⸗Sängerfeſt in einerem | Widen Yr Tonne von 2000% loco 37—39 . bei. Wechsel-Cours. 
Mahftabe ſowobl hinfichts der Zeit (eintägig) als in Betreff bes | Hafer Air Tonne von 2000 h Ioco 355% b Amsterdam kurz 43 Tb Wien öst. Währ. 8 T. 82} bz 
Srogtammd gehalten und gewährte zieh eitige Befriedigung | Lupinen e Tonne von 2000 loco blaue 30 Ag. dei. do. do. 2 Mon. 426 ba do. do. 2 Mon. 814 de 
zweiten Hälfte des Juli c. 3 bort mieder ein fol Spiritus hr 8000% Tr. loco 155% bez. Hamburg kurz |]5l4be Frankfurts. M. südd. 
finden. Ein Comité von Männern, worunter Wechſel⸗ und Fonds⸗Courſe. ſche Pfand ⸗ 40. do. 2 Mon. 1513 b Währ. 2 Mon 56 24 6 
briefe 31 7 73} Br., do. 4% 817 Br., do. 44% 87% Br. mer London 3 Mon. 6 <A}bz | Petersburg 8 W. bs 


, Schuldirectoren 
ak rale u feeunzicchſe Gaffßeize er tk. Das 


ziger Privat⸗Bank 1064 Br. g Paris 2 Mon. 8lkbz Warschau 8 Tag» | 744 ba 


Hen Abend 8 Uhr wurde meine liebe Frau 
Augnuſte, 45 von Jngersleben, von 
einem kräftigen Mädchen glücklich entbunden. 
Milewo, den 25. März 1870. 
eee 8 Schlieper. 
* Entbindung ſeiner lieben Frau Adele, 
geb. Winkelhauſen, von einem gefunden 
Knaben beehrt ſich anzuzeigen 
Carl Marzahn. 
Danzig, den 26. März 1870. 
ute Morgen 8 Uhr wurden wir durch die 
H Geburt eines Töchterchens erfreut. 
Danzig, den 27. März 1870. (5790) 
Nobert Hütte und Frau. 
eute Nachmittag 3 Uhr wurden wir durch die 
Geburt eines geſunden . erfreut. 
Gr. Klinſch, den 26. März 1870 
(5740) Nr. Kautz und Frau. 
eee eee eee 
de geſtern ſtatfgehsb'e Verlobung mei⸗ 8 


— 


Internationale Ausſtellung 
Altona 1869 ; 
Nach Eingang engliſcher und franzöſiſcher Fabrikate und der] Crervraſſdent Se. e it der derr Bundese 
von mir in Frankfurter Meſſe gekauften Waaren empfehle ich die Grat Bismarck. 
neueſten Stoffe für Heberzieber, Muse Anzüge, Bein⸗ 7 0 7 


—— 
kleider und Weſten in großartigſter Muſter⸗ und Farbenaus⸗ 8 h 
wahl zu billigſten Preiſen. 0 On 1 


Ueuheiten für die Srühjahrslailon. 


Haltbare, waſeh und farbächte Buckskins zu 
Knavenanzüß eu beſonders empfehlenswerth. 


F. W. Puttkammer. 


3 Tagen 


Beginn der Ziehung — Dauer 14 Tage. 


ie 
Gewinnliſte füllt 10 Druckbogen. 
Auf Beſtellungen, die bis 30. März in 
Hamburg eintreffen, verſenden wir noch Origi⸗ 
nallooſe dieſer rieſigen Verlooſung gegen fran 
kirte Einſendung, Poſteinzahlung oder Nachnahme 
des Betrages 
pr. Stuck à 7 Thaler S Sar. 
incl. fraueb Zuſeudung der ganzen Ges 
winnlifte. Fun Doch können wir nur bei 
umgehender Zuſendung die Effektuirung garan⸗ 


Lotzin, 


Manufactur⸗ u. Seinenwanren-Dandlung, 


ner Tochter Laura Brünlinger mit dem 

Fleiſchermeiſter Herrn Eduard Bähr aus 

Marienburg erlaube mir Freunden und 7 
. Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 


Danzig, den 27. März 1870. 8 
i C. W. Bonk und Frau. & 
ee e e eee 
727 NEN ET RR) 
Den heute morgens nach langem, Lei, Mf 
den erfolgten ſanften Tod ſeiner guten, 9 
Mutter, der Wit we ® 
Charlotte Haberkaut, geb. Siegel, 
zeigt ergebenit an. . 


n Langgasse 76. 

Aofferirt ergebeuft eine bedeutende Auswahl reicher ſchwarzer Seidenftoffe, ſo⸗ 
wie eine reichhaltige Collection conleurter Seiden roben in reinen, fchönen To: © 
nen und modernen Lichtfarben, wie: 


Leong, Haberkaut. Epingl& Vert du Nil, Faille Vert du Nil, Wes. . 
8 22855 er a 2 Epingi6 mais, Faille cendre, DIR, A th 5 400 Th 1 
eute Nachts 12 Uhr enſſchlief ſauff in @ Epingle grenadier, Faille marron, er Thaler. 
nach langem Leiden an der Lungenentzün⸗ Epinglö bordeaux, Faille lavande, — e Neu — 
dung unſer lieber Vater, Schwieger⸗ und Groß⸗ Epingl& ameéthiste, Faille feutre, ster Gewinn 1680 Thaler; (ter Sewing 
Carl Friedrich Streiber. ene rose, 4 Faille gris fin 5 da eee Ab Gerte 
. 5 e inn aler; ter Ge inn 
Wc e i 2 l 50 Franz. gewirkte Long-Chäles. 1080 Shale Idier Glan DIS Tale 


Die Hinterbliebenen 
eine Getreide-Reductions- und Paritäts- 

M tabellen sind in den hies. Buchhandl, 

vorräthig. 

679) Edwin Klitzkowski. 


EEE 
Handels ⸗Schule. 


Der Sommercurſus beginnt am Freitag, den 
1. April. Unterrichts zeit: Montag, Dlenſtag, 
Donnerſtag, Freitag, Morgens von 6 bis 7 Uhr. 


N > : d fo fort noch viele Tauſende Gewinne. 
Eine umfangreiche Collection, ausſchließlich aus den beſten Pariſer und Sn With aher Gew 

Lvoner Fabrikaten eden Genres zuſammengeſetzt, beſteht uur aus der Nou- Bi Ah aller Gewinne 
‚veaute dieſes Jahres in Deſſins, Colorit und Stoff. a ig eo Bag 


Glatte schwarze Long-Chäles, Isenthal d Co., Hamburg. 
Cachemir-Long-Chäles, TWerneaux-Long-Uhäles, 
Velours-Reps-Long-Chöles, Stella-Tücher. 


Seidengefranzte schwarze Cachemir-Tücher. 


P. 8. Da die Beſtellungen wegen baldigen 
Wenge Ziehung außergewöhnlich reichlich 
anlangen, erſuchen wir das P. T. Publikum den 
einfachſten Weg, die jetzt übliche Poſtkarte zu 
benutzen, darauf aber genau Namen und drehe 


Unterrichtsgegenſtärde in der 2. Klaſſe: Schön, 
schreiben, deutſche Sprache, kaufmännisches Rechnen. 
In dor 1. Klaſſe: Buchführung, Correſpondence 
36, Beitrag vierteljährig 3 Thlr. pränumerando. 

Die uns mehrfach gewordenen Anerkennungen 
mehrerer hieſiger Kaufleute über die guten Kenn 
niſſe, die ſich deren Lehrlinge in der Handelsſchule 


e-de-Chine- Tücher. 


u bemerlen. f 5087) 
BREITET © 
TE 


gangefübr 72. find herrſchaftliche Wohnungen 


mit Garten zu verm. M. n. d. ſ. (5775 


Die Mitglieder der kaufmänniſchen 
Unterſtützungskaſſe werden zu der Freilag, 
den 1. April ex., im Comtoir Frauengaſſe io. 
23, Nachmittazs 4 Uhr, abzuhaltenden 


erworben haben, machen es uns zur Pflicht, ſo⸗ 
wohl unſere Herren Collegen, als auch die Eltern 
verjenigen jungen Leute die ſich in Detailgeſchäften 
befinden, wiederbolt auf die Niltzlichkeit der Schule 
aufmerkſam zu machen und zur fleißigen Benutzung 
zu empfehlen! 

Schriftliche Anmeldungen bitten wir recht zei⸗ 


General = Verſammlung 
biermit eingeladen, ( 


5792) 
ugo Pohlmann, 
z. Z. verwaltender Vorſt her. 


[Fortgeſetzter Ausverkauf 
5 ven Leder-, Galanterie-⸗ und Holzwaaren 5 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


424) Louis Löwensohn, 


Sountag, den 10. April 1870, 
Abends 7 Uhr, im großen Saale des 


1. Langgaſſe 1. 
tig dem Herrn H. E. Axt, Langgaſſe, zu⸗ NB. Von Ende April befindet ſich mein. Geihäft Langgaſſe N 99 Echügenhaufes: 
kommen zu lassen. N — AR." fi U — a 3 s — * 8 288 en Seb. 
Der Vorſtand der Handelsſchule. N NN ß m ae sense unge ach's großer Paſſionsmuſik 
a I x er gr. Ausverkauf zurückgeſetzt 5 i 
nee, mut us Aicaanien | M - 770 am (nangeliiten 
— Hirſchleder, Klang, 2 Knöpfe, 3 Laſcher a Paar | & 3 bis 8 Sgr. d. Elle, wird, ſoweit der Bor: e Matthaus A 
Bukareſter 20-Frctz Looſe 1. %, 9 u rath reicht, Tortgefebt, Sammetbänder No. 4 für Soli, Doppelchor und Dopptlorcheſfer, 
Fate .. f Hirſchleber mit 1 Knopf a Baar 1 a 7½ Sgr. u. ſ. w., Seidenbänder, Kleiber u unter Mitwirkang der Soliſten des Kgl. 
Sechsmal Ziehung im Jahre, Rehleder, zlang, 2 Knöpfe a Paar 19%. Hutlaffete à 10 Sgr. oſſerirt Adolph Berg, Domchors in Berlin, der Herren Geyer 
8 daa 15 6608 it. 4 fir Adler mi 150 45 und 20 2 Er. feblt Heiligegeiſtgaſſe 117. 6576458 n U. l Mr 
auptgewinn „ rancs, jind 7% Riegenleder a Paar un , empfie * 2 728 m > e le 20 Sgr., nichinu⸗ 
3.5% % pr. Stück, in größeren Partien 2 240 bl. Aug. Mornmann, Langg. 51. Güter⸗ und Grund tuͤcks⸗ merirte a 15 Sgr. und Textbücher 4 2 
etwas billiger, zu beziehen durch NB. Das Waſchen u. Repariren der Hand⸗ V fü \ 0 ſind bei Herrn C. Ziemſſen, Lang⸗ 
Baum & Liepmann ſchuhe wird auf's Beſte beſorgt. er aufe. gaſſe 55, zu haben N 
Wechtel⸗ und Bant-Geichäft ’ Militair Cravatten 1. Ein adl. Gut im Pr Stargardter Kreiſe, Der Dorfland des Danziger Geſaug⸗ 
echfel und wahre een, E 1 s 4 725 Morg. preuß groß, J Meile v. d. Chauſſee, Hureides 
Longenitärt£iTto: 29, in Seide 15 4°, in Wolle 10 Ge, empfiehlt 1 Meile von der Eiſenbahn und der Kreisſtadt 12 8 
Die Inhaber der von uus ent ET (5781) August Hornman. belegen, mit gutem Boden und vollem Inven⸗ rn 
nommenen Interimsſcheine fordern 6 UI D Eu tarium Kaufpreis 32, 00 Thlr., Anzahlung vetze. O. Ziemssen. er 
wir hierdurch auf, dieſe behufs . Iles, 810,000 Thlr a a N 
ate , er c. ae Breitgaſſe 93. 2. Gin Grundftüd wit Gaftwirtbfcaft‘ in . 
1255 2 zum 29. März er. sr Wegen bes angelemmellche großen Lagers der unmittelbaren Nähe Danzigs, Hauptvergnüi- 2 
a verkaufe Watent:Revolver-Syftem Lefaucheux, 6: Br ene Bil großer Obſt⸗ u. Gemüfe- N ; 
VE REES EN EL e ſchüſſig mit 1 gezogenen Lauf ganz feiner Qua⸗ Bar 12 5 f n, el ard, 2 Morg. Acker und r AS 
ur yo bet, von 6. an. Selauceuz« und Hinter- 4000 Kt 00 Tol., Axzablung = 1 
90 Zukareſte r N e en re mit en u von 4 g gel leite Grunbſiace hit. Band... viele e 
u 7 N an, wie alle anderen Waffen und Jagd⸗ Be 5 d, 6 
1 20⸗Fres.⸗ Obligationen utenſlien zu bedeutend berabgeſetzten Preifen. Wee e das eine mit Gaſt⸗ 4 Sei frtich An Jas) 
u mit jährlich 6 Ziehungen und Ge⸗ 1 8 und Reparaturen wee 4. Ein Etbpachtsgut im Neullädter Kreise a eide 2 Sgr. 
Fr r. Alg & a ee e Ne, gg d gde cn Ade e Aae | -rreni Dare dee ee 
7 30, . 18 A. Eonems⸗ uten Gebäuden, ſehr bü legen. K i * I 
haben ſtets vorräthig beabſichtige ich ſofort zu verkaufen: \ Pe 17,000 Thlr., ae ae . Pariſer Ke er. 


1 Kuh, braunes Wagenpferd, 5. Ein Grundſtück, 3 Meil. bon Danzig, an ö Kung). 

54, J. alt, Stute, [Jagd, 1 der Chauſſee und Eiſenbahn, 451 M. — weg bind dane dee e U 

Roll-, 2 Kaſten, 1 Hand Wa⸗ 4. pi 100 3 mit vollem Indent u.] Local die Unterbaltungsmufit. durch ein renom⸗ 
en, 1 Jagdſchlitten, 1 Karre, g. G. Kaufpreis 60,000 Thlr. Anz. 15000 hir. | mirtes Pränner⸗Streich Vartett ausgeführt 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank- u. Wechſel⸗Geſchaft, Langenmarkt 7. 
Den Umtauſch der Interims⸗ 


ſcheine obiger Obligationen gegen unt e Nähere Auskunft ertheilt der Kreisſelretai 
1 55 Briginal:Stüte bewirken, wir ‚Schleifiiein, 1 Handſchlitten, a d Meute, = ee | TE packe Weblenind n zwei) Sg 
koſtenfrei. — (5513) eine Partie te und 2 Grundſtücke, Sandgrube, in gutem baul.] zerinnen mee 
Ea kn Gr in e ieee eee Gebinde, 1 Tonne Pech. 1 5 0000 . . Diethen, ph». Tele Hyp., f Bujack 
11 f e 5 mit 3= dir. Anz. w. Orksveränd nr TI RS A . 
Lotterie in Fraukfurt d. M. Der Concurs, Verwalter. 5 N ing Lelönkert Varigtz-Tbehter 
Die Haupt und Schlußziehung mit Gewinnen E. Grimm, Ein in Oliva belegenes Grundſſack mit herrſch. | a. 29. Mu F. 
von Fl. 200,000, 100,000, 50,000 beginnt am 30 (5780 3. Damm 8 Woßnungen, Stadung, 3 Morgen großem Dienſta aM. ui ärz. Spillicke in Paris. 
März und endigt am 23. April. e — I guttragendem Obstgarten, 1 Morgen Wieſe, lauf. Poſſe in 5 Acten Wunderfontaſne. 


\ - 
Original⸗Kauf⸗Looſe 


5 Ad Deere u, 5 NN 
Beſten Sommerweizen und | Waſſer, in der angenchmiien Lage, iſt aus freier Danziger Sfadfihen 165 
% & 14 % Yon 28 %, 1 & 56 % offe⸗ i 6 


ommerroggen, ſowie Hafer zur Hand ohne Einmiſchung eines Dritten zu verk. den 29. Mär, 187 ner 
Saat empfehlen oder zu vermiethen und gleich zu beziehen. Dien ge rz 1879. (Ab.⸗Vorſtellung.) 


riren inch Porto und Schreibgebüh ren Näheres kl. Hoſennäbergaſſe 3. (5786) tes Haſſſpiel der Fr. Anna Zipfer 
Hoyer Eiern. Danzig, |... kl. Tesner & 00, | ey e ge e ae Anka 
Bank und Wechſel⸗Geſchaft, Langenmarkt No.“. 6670) „Frauengaſſe 50. Geſchäft ſuche 177 22 2 46 0 50 Sehe after, Luftſpiel in 5 Acten 
seien Rüb⸗ und Leinkuch 5 I Münwoch, den 0. Mars 1 
1 u = Kohlenmaxkt 27. ' „März 1870, (Abonn. snsp.) 
Amerfkauiſche Goupons, | „u uud Leintuchen Cee e ae] e e 
mas 5505 jetzt 40 zum A e i (3006) Dania, Poggerpfuhl Ro. 70. die Schneider und Mah lmällerei zu erlernen, . von Meyerbeer. 


Sr den Vebrling if bei mir ei kann ſich melden Mühle Kollinz bei Peiplin. Ni S 
Fine e e e ee ee aeg, Die letzte Sendung 

(8778) Langenmarkt 10. , Knaben Penſſon. . 4 
unge Schweine des grogen 4 Kekk ham Keil mc put oAeen to EA Lane 

h 2 große 0 maben zum . gute P. i N arg. f 6 
J Werder⸗Naee, im Alter abe gelten Nachbil in ale Säularbeiten. 2 en ed 1255 95 Dun noch fe 
2 bis 4 Monaten find 9.1, Upt. | Dr“) Di buru:die Opmeoiäin nein Dir Copeitien de dung Beitung, e Tb. Werks 
d. J. ab in beliebigen Partien ab: | (Ficahmaſch u. R. gent, a. e 0 3. 8. v. de e e eee 
zugeben Güttland No. 7. Hausfr. e. St. u. b. Anſp. A. u. 5784 in d. C. d. Ztg.] Drud u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig, 


eyer & Gelhorn, Danzig, 


W e Wannen in Wewhſel⸗Geſchaf Langen gert Jo.. 

on der bekannten Havanna: Aus ſchuß'⸗ 

Eigarre erhielt wieder Zusendung und of. 

Me 1 205. 0 „und ‚Sig 
li on fallend a 9%. k 21 

er J. C. Meyer, 

(5760) Langenmarft 20. 


